
TEST: SORGLOS-RÄDER

 

GENUSS OHNE REUE
Vielfahrer sind unterwegs, egal, ob’s stürmt, schneit oder die Sonne scheint.
Deshalb brauchen sie wartungsarme Technik am Rad, die zuverlässig und dauerhaft 
funktioniert. Wir haben neun Sorglos-Räder für Sie getestet.
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lich Nabenschaltungen eingesetzt. Deren 
Vorteile sind die völlige Schmutz-Resistenz 
durch Kapselung des Getriebes und die 
definierte Kettenlinie ohne Schräglauf. Die 
Kette kann so, regelmäßige Schmierung und 
Spannungskontrolle vorausgesetzt, unter 
gleichen Bedingungen ein Vielfaches der 
Kilometerleistung ihrer Kettenschalt-Kolle-
gin abspulen. Rotiert die Kette in einem 
geschlossenen Kasten, reduziert sich der 
Pflegeaufwand für den Antrieb noch einmal 
deutlich. Zum Radausbau muss hier jedoch 
erst ein Segment des Schutzkastens am Ritzel 
entfernt werden. Auch die Feinjustage des 
Getriebes, deren Markierungen an Shimano- 
und SRAM-Naben in einem Fensterchen an 
der Nabe zwischen Ritzel und Ausfallende 
liegen, wird von Kettenkästen verdeckt und 
erfordert die Teil-Demontage des Kastens. 
Dennoch gilt: Jede Kette muss regelmäßig 

gereinigt und vor allem geölt werden.
Bei den Bremsen bilden noch immer die 

hydraulischen Felgenbremsen HS11 und 33 
von Magura unangefochten die Spitze an 
Wartungsarmut. Einmal korrekt eingebaut 
und justiert, halten sie meist ein Fahrrad-
leben lang. Nicht einmal ein Ölwechsel ist 
erforderlich. Lediglich abgearbeitete Beläge 
müssen ersetzt werden. Bei V-Brakes wird 
dagegen öfter einmal das Nachstellen der 
Beläge und ein Zügewechsel fällig (Green’s, 
Maxcycles), die etwas weniger kräftigen 
Rollenbremsen am Patria brauchen ab und 
zu etwas Fett in der Mechanik und ebenfalls 
Zügetausch. Doch auch moderne Scheiben-
bremsen (am Tout Terrain) sind, korrekt 
montiert und justiert, weitgehend wartungs-
frei. Die Beläge stellen sich selbsttätig nach, 
ihr Verschleiß liegt jedoch höher als bei 
hydraulischen Felgenbremsen. Nur gegen 

verbogene Discs sind diese Bremsen emp-
findlich. 

Große Bedeutung hat auch pannensiche-
re Bereifung. Moderne Fertigungstechniken 
von führenden Herstellern wie Continental 
und Schwalbe haben Pneus entstehen las-
sen, die noch vor wenigen Jahren undenk-
bar waren: leicht, dadurch beschleunigungs-
freundlich, mit hochflexiblen Flanken, 
dadurch kraftarm rollend und komfortabel 
„federnd“, und mit dichten Pannenschutz-
Einlagen, die spitze Gegenstände am Ein-
dringen hindern. 

Korrekt eingestellter Luftdruck ist dabei 
unbedingte Voraussetzung für sicheres 
Abrollverhalten und komfortable Federung. 
Deshalb sollte der Druck regelmäßig, etwa 
monatlich, kontrolliert werden. Nur so kann 
vorzeitiger Reifenverschleiß, meist ein Flan-
kenschaden durch zu geringen Luftdruck, 

Nabengetriebe sind nur wartungsarm - reinigen und schmieren muss sein. Wo Teile sich drehen, entsteht 
Verschleiß. Deshalb lechzen auch Antriebskomponenten von Schaltgetrieben in der Dose nach Zuwendung.

GANZ OHNE PLEGE GEHT’S NICHT

Rohloff: Problemlos-Getriebe auf 
allerhöchstem Niveau, ab etwa 
900 Euro. www.rohloff.de

SRAM iMotion 9. Kostenpunkt mit 
Drehgriff und Zügen ca. 300 Euro. 
www.sram.com

Shimano Alfine. Komplett mit Schaltgriff 
und Zügen ab ca. 210 Euro.
www.shimano.com

Shimano Nexus 8 Premium. Kostenpunkt 
inklusive Schaltgriff und Züge ab etwa 
140 Euro. www.shimano.com

Was Sie selbst tun müssen: 
■ Regelmäßiges Säubern und Ölen der Kette, vor allem nach Regenfahrten. 
Tipp: versiegeln Sie die Kette mit Sprühwachs aus dem Autozubehör-Han-
del. Das hält den Schmierstoff an Ort und Stelle und verringert die erneu-
te Anhaftung von Schmutz. 
■ Reinigen Sie gelegentlich die Schaltzug-Anlenkung an der Nabe. 
■ Ölen Sie einmal jährlich die Züge in ihren Hüllen. Steigende Widerstände 
hier produzieren Verschleiß am Schalthebel und in der Nabe. 
■ Kontrollieren Sie die Kettenspannung, vor allem nach einem Radausbau. 
Wenn die Kette sichtbar durchhängt, muss sie nachgespannt werden.
■ Schonende Fahrweise reduziert Verschleiß: Nehmen Sie beim Schalten 
stets etwas Druck vom Pedal.

■ Rohloff empfiehlt außer einer Einfahrstrecke von 1000 km das Nachzie-
hen der Seilbox-Schraube alle 500 km. 
Einmal jährlich oder alle 5000 km wird ein Wechsel der internen Ölschmie-
rung über die Ablassschraube nötig. Öl und Zubehör zum Selber-Wechseln 
kosten im Fachhandel ca. 15 Euro. Im Bikeshop kostet der Ölwechsel etwa 
30 Euro.

■ Auch bei Shimano und SRAM gilt die Hersteller-Empfehlung: 
eine Wartung beim Fachhandel im Jahresrhythmus oder alle 5000 km. 
Dabei wird die Getriebeeinheit aus der Nabenhülse genommen und in Spezi-
al-Öl tauchgebadet. Beim Zusammenbau achtet der Fachhändler auf interne 
Schmierung und Dichtungen, kann Ketten- und Zugspannung prüfen und 
eventuellen Verschleiß früh erkennen. Die Kosten für einen Check-up in der 
Werkstatt liegen etwa bei 30 Euro.

■ Schaltzüge können sich im Lauf der Zeit etwas 
längen. Das Nachstellen der Zuglänge ist einfach: 
An der rechten Außenseite von Shimano- und 
SRAM-Naben finden Sie an 
-Shimano-Naben im 4. Gang ein Fenster mit zwei 
gelben, an 
-SRAMs iMotion im 6. Gang zwei Fensterchen an 
der Nabenober- und -unterseite mit je einem 
roten und gelben Zapfen darin. 
Diese Markierungen richten Sie durch Drehen der 
Zugstellschraube am Schalthebel exakt parallel 
zueinander aus.

Das Fenster zeigt die 
Zuglängen-Markierungen bei 
Shimano und SRAM.



vermieden und Federungskomfort erhalten 
werden. Das aber erfordert Ventile, die 
eine Druckkontrolle per Standpumpe oder 
Druckprüfer zulassen, also entweder tank-
stellenfreundliche Auto- oder schlanke Scla-
verand-Ventile. Blitzventile, wie an Wanderer, 
Velo de Ville, Green’s oder Patria verbaut, 
gehören ins Museum. Sie erlauben nur eine 
Messung des Drucks im Pumpenschlauch. 
Der aber liegt immer höher als der Reifen-
druck im Inneren, denn der Widerstand der 
Ventildichtung muss beim Befüllen perma-
nent überwunden werden. 

Ein Nabendynamo ist heute auch am 
wartungsfreien Rad Standard geworden.  
Doch hier schleichen sich immer mehr 
Billig-Modelle ein. Ein hochwertiges Naben-
kraftwerk ist leichtgewichtig, gut gedichtet 
und reibungsarm. Solche Nabendynamos 
befeuern im Testfeld ausschließlich hoch-
wertige Frontleuchten mit heller Halogen-, 
immer öfter auch langlebiger LED-Licht-
quelle. Nach hinten sichern grellrote LED-
Leuchten mit Standlicht. Reflexstreifen an 
den Reifenflanken sind obligatorisch. 

Zu einem Sorglos-Rad gehört auch eine 
gute Ergonomie. Oft fanden wir weit zum 
Fahrer abgewinkelte Lenker. Die sind zwar 

bequem und handgelenkschonend, doch sie 
verkürzen auch den Vorbau und machen 
so das Lenkverhalten etwas nervöser. Am 
Wanderer führten schon mäßige Kurvenra-
dien zu ungewolltem Knie-Kontakt. Zudem 
beeinträchtigen diese Lenker den optimier-
ten Krafteinsatz am Berg. Wer Touren 
oder Alltagswege mit kräftigeren Steigungen 
bewältigen muss, greift also besser zu einem 
geraden Lenker mit Hörnchen. Die Sättel 
der Testräder waren alle recht tauglich. 
Die Hauptsache daran ist, dass die Sattel-
breite zum jeweiligen Sitzknochenabstand 
seines Besitzers passt. Ein Sattel ist also ein 
klassisches Nachrüst-Teil. Weitere, oft unbe-
achtete Kontaktpunkte sind die Pedale. Ihre 
Trittfläche sollte höher liegen als der Achs-
körper in der Mitte, sonst findet die Sohle 
nicht ausreichend Halt. Bissige Bärentatzen-
Modelle, wie an Steppenwolf und Tout Ter-
rain, bleiben auch bei Nässe rutschfest. Und 
wenn die Kugellager nachschmierbar sind 
(an Velo de Ville, VSF, Wanderer), freut das 
jeden, der sie ein paar Jahre tritt. 

Ein Wort zu Hinterbauständern an inte-
grierten Ausfallenden: Der Ständer-Kopf 
wird mit zwei Schrauben am Rahmen stabil 
fixiert und das Rad bleibt auch beladen 

FAZIT
Die Wirklichkeit kommt dem Traum vom 
wartungsarmen Rad schon recht nah: 
Schlüssige Konzepte und clevere Kompo-
nenten garantieren viele sorgenfreie Kilo-
meter. Doch die gibt’s nicht zum Schnäpp-
chenpreis. Viele Spezial-Teile und kleine 
Stückzahlen treiben die Preise hoch. Eine 
sinnvolle Ergänzung zum Sorglos-Rad kann 
das Wartungspaket des VSF sein. Doch ein 
Rest an Pflege bleibt jedem Fahrer.

standfest. Doch schon nach einigen hundert 
Klappungen rüttelten sich einzelne Ständer 
los. Sie sollten also unbedingt mit selbstsi-
chernden Muttern oder Schraubenkleber 
befestigt sein. 

Unser Test zeigt: In allen Testkandidaten 
steckt viel ausgeklügeltes Know-how und 
fortschrittliche Technik. Eine Auswahl müs-
sen Sie nach Ihren Vorlieben treffen. Doch 
insgesamt wird, mit den jeweiligen Ein-
schränkungen, das Klassenziel erreicht: viele 
problemfreie Kilometer, hohe Fahrkultur 
und allzeit saubere Finger.
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Hersteller
Preis/Gewicht o. P.
Rahmenmaterial/-größen
Gabel/Federweg lt. Herst.
Kurbel/Übersetzung
Antrieb
Bremsen/-hebel
Naben/Felgen/Reifen
Sattel/Sattelstütze
Besonderheiten

FAZIT: Eigenwillig aufgebaut ist die Silbermöwe. Schnell, steif, mit gutem Gerade-
auslauf, kurvt sie ebenso gern flott durch den Slalomkurs. Ihren Fahrer bringt sie mit 
sanftem Komfort fast überall hin. Durch eine hohe Primärübersetzung und den Rennlen-
ker mit seltenen Hydraulik-Rennbremshebeln ist sie auf flachen Langstrecken zu Hause. 
Einzigartig ist der komplett gekapselte Kettenschutz: Wirkung top, nur beim Radausbau 
wird’s fummelig, auch da die HS 33 fest verschraubt sind. Wie immer bei Utopia liegt 
die Ausstattung auf hohem Niveau; leider passt die billige Kurbel nicht so recht dazu. 

SEHR GUT

UTOPIA  SILBERMÖWE 
Utopia, Tel. 0681/970360, www.utopia-fahrrad.de
2566 Euro/16,40 kg
CroMo/H: 54, 59, 63, 68 cm; D: 49, 54, 59 cm
Utopia Unicrown, CroMo, starr, Lowrider-Gewinde/ -
Mighty, Vierkant/44 Zähne
Shimano Alfine SG-S500, Alfine Rapid Fire; Ritzel 16 Zähne; 8 Gänge
Magura HS 33, fest verschraubt/HS 66 Zusatz-Rennbremshebel
SON, Alfine/Rigida Grizzly/Schwalbe Marathon Supreme 50-622 Reflex
Humpert X-Act/Humpert X-Act, starr
OR flachoval; Rohloff-Ausfaller; Tubus Vega Träger, 25 kg; Lumotec Oval Senso 
Plus, Toplight XS Plus; Esge HB-Ständer; Country-Kettenschutz; Klingel

Hersteller
Preis/Gewicht o. P.
Rahmenmaterial/-größen
Gabel/Federweg lt. Herst.
Kurbel/Übersetzung
Antrieb
Bremsen/-hebel
Naben/Felgen/Reifen
Sattel/Sattelstütze
Besonderheiten

FAZIT: „Wolf im Schafspelz“ spielt das Boulevard. Sein Stahlrahmen ist identisch 
mit dem Reise-Modell Silk Road aus gleichem Hause und gilt als besonders stabil und 
langlebig. Clever: Der in den Rahmen integrierte Träger erhöht die Steifigkeit und 
steckt Last locker weg. Mit geschweiftem Lenker liegt viel Gewichtsanteil auf dem 
Sat tel, dadurch wirkt die Lenkung einen Tick nervös. Die Bandbreite der Schaltung legt 
die Topografie-Empfehlung auf nur leicht bergiges Terrain. Am meisten Spaß macht das 
stylishe Rad im Gewirr städtischer Gassen und im Straßencafé: Denn da guckt jeder!

SEHR GUT

TOUT TERRAIN  BOULEVARD
Tout Terrain, Tel. 0761/5899744, www.tout-terrain.de
2089 Euro/15,05 kg
Columbus Zona db, CroMo/H: S, M, L, XL
Tout Terrain, CroMo, starr, Disc- und Lowridergewinde/ -
Stronglight Impact, Vierkant/38 Zähne
Shimano Alfine SG-S500, Alfine Rapid Fire; Ritzel 18 Zähne; 8 Gänge
Shimano XT (Serie: LX) Disc, Alfine-Hebel
Shimano DH-3D71, Alfine/DT Swiss X 455/Schwalbe Big Apple 50-559 Reflex
Ritchey/Ritchey, starr
OR rund zu hochoval; Exzenter-TL; rahmenintegrierter Träger, Edelstahl; Lenker-
anschlag; Supernova E 3 LED, 3LED-Rücklicht; Esge HB-Ständer 

Hersteller
Preis/Gewicht o. P.
Rahmenmaterial/-größen
Gabel/Federweg lt. Herst.
Kurbel/Übersetzung
Antrieb
Bremsen/-hebel
Naben/Felgen/Reifen
Sattel/Sattelstütze
Besonderheiten

FAZIT: Als „Naked Bike“, als reduziert-sportiven, trotzdem sorglos aufgebauten 
Flitzer bestellten wir das Transterra. Etwas unschön wirken die hier unnötigen Monta-
gepunkte für die Vollausstattungs-Version – es ist halt derselbe Rahmen. Der hat’s in 
sich: leicht, steif, solide gearbeitet. Sehr zentral sitzt man auf dem Bike, der Lenker 
liegt gut in der Hand und das Transterra geht zügig los. Dank guter Primärübersetzung 
leistet die Nexus 8 satten Vortrieb, die HS 11 verzögert sauber und ausreichend kräftig 
für sportliche Touren. Hier überzeugte auch die Federgabel mit feinem Ansprechen.

SEHR GUT

STEPPENWOLF  TRANSTERRA 8
Steppenwolf, Tel. 089/6145160, www.steppenwolf-bikes.com
893 Euro/12,95 kg
Alu 6061/45, 50, 55, 60 cm
Suntour NCX, Speedlock, Stahlfeder/ 63 mm
Truvativ Five D, Gigapipe/38 Zähne
Shim. Nexus 8 Premium SG-8R25, Nexus 8 Revoshift; Ritzel 18 Zähne, 8 Gänge 
Magura HS 33
Shimano Deore, Nexus 8/Mach 1 240/Schwalbe Marathon Racer 35-622 Reflex
Selle Royal Freccia RVL/Ritchey Comp, starr
Universalrahmen mit leeren Anbauteilen; Ausfaller schräg; Gewinde für Rah-
menschloss, Schutzbleche, Licht, Ständer; Neopren KS-Schutz




